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Volkswille 


für Oberſchleſien 
Die Londoner VBeſprechungen 
Bolle ebereinitimmung zwiſchen den britiſchen und feanzöflihen Staatsmännern 
London, 28. April. Die engliſch⸗franzöſiſchen 
Mniſter beſprechungen wurden am Donnerstag vormittag 
in Londno eröffnet. Sie dauerten bis um 16.45 Uhr. 
Die Beſprechungen fanden unter Varſitz des Miniſterprã⸗ 
denten Chamberlain ſtatt. Franzöſiſcherſeits nahmen 
an den Beſprechungen Miniſterpräſident Daladier, 
Außenminiſter Bonnet, der Botſchaſter Corbin und eng- 
liſcherſeits Außenminiſter Haliſax und der diplomatiſche 
Hauptberater der engliſchen Regierung Vanſittart teil. 
In den Beſprechungen wurde, mie die amtliche Mit⸗ 


Teile ſeien übereingekommen, daß eine derartige eſſektive 
Zurückziehung der Freiwilligen notwendig ſei. 


chen worden, 
Schloß Windſor begeben können. Die 
Frage, die urſprünglich als erſte behandelt werden ſollte, 
wurde zurückgeſtellt bis eine Antwort auf die neuerdings 
an Prag ergangenen Fragen eingetroffen iſt. „Preß 


daß die tſchechoſlowakiſche Regierung alles tun wolle, um 


gegenzukommen. f 


leiunng beſagt, wolle uebereinſtim mung in © 92 f 8 
allen beſpr ochenen Punkten erzielt. Paris, 28. April. Diniterpräfient Daladier 
London, 28. April. Das nach Abſchluß der eng⸗ witd am Freitag ſpät nachmittags wieder in Paris hit: 


rückerwartet. Außenminiſter Bonnet bleibt jedoch 0 


fe nzeſſchen Beſprechungen RR: amtliche |. bis Sonnabend in 80 wen 


Rommunique hat jolgenden Wortlaut: 

Die franzöſiſchen Miniſter Daladier und George 
Bonnet, i bie von dem franzöſiſchen Botſchafter Corbin be⸗ 
gtitet waren, trafen den Premierminiſter und den Außen⸗ 
minifter heute morgens um 10,30 uhr in Domning⸗ 
krect 10. Die Beſprechungen wurden mit der üblicken 
Unterbrechung zum Mittageſſen bis 4.30 uhr ſortgeſetzt. 
Volle liebereinſtimmung über alle erörterten Punkte 
wurde erzielt. Die Zuſammenkunſt wird morgen vormit⸗ 
lags inn 10.30 Uhr fortgeſetzt merden. 


Die Kottowiger. Rede des Bifepremiera und Finanz 
miniſters Kwiatkowſki, deſſen politiſche Theſen wir 
ſtizzierten, und ein Interview des Leiters des „Lagers 


Zu den Besprechungen ſchreibt der diplomatiſche Kor⸗ beſchäf tigen die politiſchen Kreiſe. Desgleichen werden 
ſeſpondent des „Star“: Die franzöſiſchen Miniſter hätten] auch die Geſchehniſſe im Lager „Ozon“, die zum Aus⸗ 
Chamberlain und Lord Halifax ein von der iſchechiſchen ſchluß namhafter Perſönlichleiten führten, ſtark kom⸗ 

egierung an die franzöſiſche Regierung 5 Me⸗ mentiert. 


morandum vorgelegt. 

Die franzöſiſchen Staatsmänner hätten ferner einen 
‚an über die wirtſchaftliche Hilfe im Donaugebiet vor⸗ 
gelegt. Danach ſollten Großbritannien und Frankreich 
ver allem Zucker und Getreide ſowie induſtrielle Erzeug⸗ 
niſſe aus dem Donaugebiet beziehen. Großbritannien, 
jo ſchreibt der Korreſpondent, ſei bereits der beſte Kunde 
des deutſchen Teiles der Tſchechoſlowakei. Eine Ausdeh⸗ 
nung des Handels mit dieſem Gebiet werde offenſichtlich 
in Widerſpruch mit dem Handels abkommen des britiſchen 
Empire mit Amerika und Skandinavien ſtehen. 

Zu den franzöſiſch⸗italieniſchen Verhandlungen meint 
Star“, die Italiener feien nicht bereit, den Franzoſen 
io weitgehende Garantien zu gewähren, wie fie im eng: 
Üißsitalienijchen Vertrag enthaletn find. Die Franzoſen 

ten ſich bei Chamberlain um praktiſche und mate 
tielle Unterſtützung. 

Hinſichtlich der Neutralität der Schweiz hätte die 
Ranzöſiſche der britiſchen Regierung vorgeichlagen, eine: 
Sarantie gegen den Durchmarſch fremder Truppen durch 
die Schweiz zu übernehmen. 


Die politiſchen Erörterungen, die ihren Niederschlag 
in Betrachtungen der Preſſe finden, gehen in der Linie, 
daß Vizepremier Kwiatkowſki einen mt euen politi⸗ 
ſchen Kurs“ propagiert: 


Aenderung der „Konſolldierung⸗ des hinter der 
Regierung ſtehenden Lagers durch Zuſammenarbeit poli⸗ 
tiſcher Gruppen auf Grund eines gemeinſamen politiſchen. 
ſozialen und wirtſchaftlichen Programms und nicht, wie 
bisher, durch Zuſammenſchluß verſchiedenartiger politi⸗ 
ſcher Eſemente im Lager „Ozon“. 


Aenderung der Wahlordination für Sejm und Sen⸗ 
nat und die kommunalen Selbſtverwaltungen und Aus⸗ 
ſchreibung von Neuwahlen in dieſe Körperſchaften. 


Man weiſt in politiſchen Kreiſen darauf hin, daß 
Vizepremierminiſter Kwiatkowfli die Diterfeiertage vor 
ſeiner Kattowitzer Rede in Spala beim Staats präſidenten 
verbracht habe, wo Geſpräche über die innere Lage geführt 
und ſogar die Theſen des neuen Kurſes“ ſeſtgelegt wor⸗ 
den ſeien. 


Es wird angenommen, daß in Kwiatkowſti der neue 
Premierminiſter bei einem Regierungswechſel zu erblicken 
ſei, der das neue politische eee zu verwirklichen 
hätte. 

Der Chef des regierungsparteilichen Lagers „Ozon“ 
hat jedoch über Parteien und Einigung andere Vorſtel⸗ 
lungen als der ſtellvertretende Miniſterpräſident. Gene⸗ 
ral Skwaraozynſki vertritt in dem erwähnten In⸗ 
terview weiterhin den „alten Kurs“, d. h. die Ueber⸗ 
keugung, daß der „große Gedanke der nationalen Eini⸗ 
gung“ „den das Lager „Ozon“ ver ſolge, ſiegen und alle 


Preß Aſſociation“ ſchreibt u. a., daß die Fragen der 
gabdigung als erſte dien wurden und zu einer 
durchaus übereinſtimmenden Klärung geführt hätten. 
Nach einer beſonderen Information ſollen die getroffenen 
Sereinbarungen eine Benutzung der franzöſiſchen Luft⸗ 
baſen durch die engliſche Lufwaffe in ſich ſchließen. 
Britiſcherſeits ſei ein Bericht über die Lage nach dem 
Abschluß des römiſchen Abkommens gegeben worder 
Aus der Ausſprache ging hervor, daß das Abkommen von 


den franzöſiſchen Beſuchern herzlich gebilligt werde. Schwierigkeiten überwinden werde. Die politiſchen Bar: 
Daladjer und Bonnet hätten ihrerſeits die Hoffnung | teien verfolgten 3 Ziele, das „Ozon“ dagegen hätte 
ausgedrückt, daß ein franzöſiſcher Botſchafter bis zum ein großes Ziel. Der „Ozon“ beſitze „große Volkstüm⸗ 


15. Mat in Rom ernannt werden wird. 
F Die Beſprechung hätte ſich dann Spanien zugewandt. 
Hier ſei die Arbeit des Nichteinmiſchungsausſchuſſes er: 
ittert worden. Bonnet habe auf die Wichtigkeit einer | 
effektiven Zurückziehung der Freiwilligen hingewieſen. 

Dieſe Frage werde von den ſtanzöſiſchen Miniſtern als 
Beweis für die italieniſchen Abſichten angeſehen. Beide 


lichkeit“ und der Gebanle der Einigleit ſtoße überall „auf 
Verſtändnis“. Die Politik der Lagers werde nicht nach 
„rechts“ und nicht nach „links“ abſchwenken. Der Nus- 
ſchluß des Leiters des „Verbandes der Jungen Polens“, 
Rutkowſti und ſeines Anhanges ſowie des Sejmabgeord⸗ 
neten Bubzynſti ſei wegen ihrer das Lager Tagen 
Tätigtkeit er folgt. — Nunmehr iſt auch noch der Sejm 

abgeordnete Hoppe aus dem „Ozon“ ausgetreten und 


— 
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Bei dieſem Punkte ſeien die Unterredungen abgebro⸗ 
damit die franzöſiſchen Miniſter ſich nach 
tſchechiſche 


Aſſociation“ meint, daß man in London der Anſicht jet, 


Astte wit, Plebiscytowa 35; Dielis, Republilanſta 4, Tel. 1294 


den legitimen Forderungen der deutſchen Minderheit ent⸗ 


1 


der nationalen Einigkeit“, General Skwarczynfki, 


| 


bin, nach Schloß Windſor, 


Maße auch die chemiſche Induſtrie. 


. 


Vol ksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


die Güſte beim König 

London, 28. April. Nach Abſchluß der Beſpre⸗ 
chungen am Donnerstag begab ſich der franzöſiſche Mini⸗ 
ſterpräſident Daladier, der franzöſiſche Außenminiſter 
Bonnet und der franzöſche Botſchafter in London, Cor⸗ 
wo ſie zum Abendeſſen und 
über Nacht die Gäſte des Königs ſein werden. 

* 


Londo n, 28. April. Miniſterpräſident Daladter 


und Außenminiſter Bonnet begaben ſich am Donnerstag 


abend in Begleitung des Außenminiſters Halifax und 
Lad Halifax ſowie des franzöſiſchen Botſchafters in Lon⸗ 

don, Corbin, zu ihrem Staatsbeſuch bei König Georg VI. 
und der Königin auf Schloß Windſor, wo zu Ehren ber 

franzöſiſchen Gäſte ein Staatsbankett ſtattf and. Dir 
Teilnehmer waren in Hofkleidung erſchienen. Bei den: 
Bankett wurde goldenes Tafelgeſchirr verwendet. 

Bei dieſer Gelegenheit beſprachen der König und 
Lord Halifax mit den franzöſiſchen Miniſtern die Vorbe⸗ 
reitungen für den ee des e in Pa⸗ 
ris im Juni. 


. Gärung im Regierungslaner 
Neuer oder alter Kurs 


man nimmt an, daß noch einige Abgeordnete dieſer na⸗ 
tionaliſtiſchen Richtung folgen werden. 


Beſſerung in der Jnduſtrie 


Das Amt für Konjunktur- und Preisforſchung - Hal 
jeſtgeſtellt, daß die Produktion in der Induſtrie im Moͤrz 
ves laufenden Jahres ſich auf 95,2 gegen 93,3 Prozent 
gehoben hat. Die Steigerung jeit März 1937 beträgt 
14 Mrozent, f g 
Die Probuftionsfteigerung umfaßte vor allem bie 
Induſtrien, die mit Inveſtitionen verbunden find, alſo 
die Bau⸗, Metall⸗ und Mineralieninduſtrie, in keinerem 
Außerdem weiſt die 
eine beachtliche Steigerung der Produk⸗ 


2 Textilinduſtrie 
tion nuf. 

Die übrigen Induſtrien weiſen kleinen Rückgang auf, 
mit Ausnahme der Kohleninduſtrie, wo der Rückgang bei 
hohem Leiſtungsniveau beträchtlich iſt. 


Sachfengauger 

Im Kielcer Kreis findet gegenwärtig die Anwerbung 
von Arbeitern und Arbeiterinnen für landwirtſchaftliche 
Arbeiten in Deutſchland ſtatt. Insgeſamt ſollen etwa 
2500 Perſonen angeworben werden. 500 Arbeiter und 
Arbeiterinnen ſind bereits in einem ei nad 
Oſtpreußen abgereiſt. 


die litaniſche delenation in Warſchau 


Geſtern abends traf in Warſchau die litauiſche Dele⸗ 
gation ein, die über den polniſch⸗litauiſchen Eiſenbahn⸗ 
verkehr verhandeln ſoll. 

Zugleich mit den Wirtſchaftsverhandlungen wird 
auch die Frage eines regelmäßigen Luftverkehrs zwiſchen 
den beiden Ländern erörtert werden. 


Um die Arbeitszeit 


Am 2. Mai wird in Genf eine Konferenz der tedhitt- 
ſchen Dreiergruppen der Staaten, die Kohle fördern, be⸗ 
ginnen, die ſich mit dem Problem der Arbeitszeit in die⸗ 
ſer Induſtrie zu befaſſen hat. Ein jeder der beteiligten 
Staaten wird durch Vertreter der Regierung, der Arbeit; 
geber und der Arbeitnehmer vertreten ſein. 

Polen wird durch ſeinen Delegierten beim Völker⸗ 
bund Dr. Komarnicki, Hauptarbeitsinſpektor Klott und 
drei Sachderſtändige ſowie durch den Sekretär des Klaſ⸗ 
ſenverbandes Stanczyk als Arbeitnehmervertreter und 
Ing. Stadnikiewicz als Vertreter der Arbeitgeber reprö 
ſentiert werden 
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Die lichechiſchen Vorſchläge 


Bollszeifung — Wreifag, den 29. April 1984 


an die deutſche Minderheit 


London, 28. April. Der tſchechoſlowakiſche Ge⸗ 
ſandte in London, Jan Maſaryt, hat geftern der britiſchen 
Regierung die Vorſchläge vorgelegt, die die tſchechoflawa⸗ 
fiiche Regierung der deutſchen Minderheit unterbreiten 


will, um den berechtigten Anſprüchen zu genügen. Die 


Vorſchläge enthalten: 

1. Aus dem Staatsbudget wird eine Subvention 
abgeſondert, über die die deutſche Minderheit ausſchliez⸗ 
lich und unter eigener Verantwortung als Rechtseinheit 
verfügen wird. Die Subvention ſoll für die Vermehrung 
der Schulen, Verbeſſerung der Verkehrsmittel ſowie für 
andere gemeinnützige Zwecke verwendet werden. 

2. Es werden Verordnungen erlaſſen, die eine Ga⸗ 
rantie dafür bieten ſollen, daß die deutſche Minderheit bei 
Verteilung von Arbeitsſtellen nicht benachteiligt werde. 

3. Der deutſchen Minderheit wird durch einen 
Schlüſſel der proportionelle Anteil bei Beſetzung von 
Beamtenſtellen bei der Regierung und den Selbſtverwal⸗ 
zungen gewährleiſtet. 

Die tſchechoſlowakiſche Regierung könne jedoch nicht 
zuſtimmen, daß in den deutſchen Minderheitsſchulen nach) 
den Methoden der nationalſozialiſtiſchen Doktrin unter ⸗ 
richtet werde. 

Die tſchechoſlowakiſche Regierung betrachtet obige 
Porſchläge als das Aeußerſte, was ſie der deutſchen Min⸗ 
derheit bieten könne. 

Dieſe Vorſchläge der tſchechoſlowakiſchen Regierung 
werden Gegenſtand der Beſprechungen zwiſchen den fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen Staatsmännern in London bilden. 


1 


Das „Emigrantenproblem“ 
in der Tſchechoflowalei 


In der Tſchechoflowakei wurde in den leßten fünf 
Jahren nach amtlichen Angaben insgeamt 4418 Emi⸗ 
granten aus verſchieden Ländern die Aufenthaltsbewilli⸗ 
gung erteilt. Von ihnen wurden 1050 unterftügt, und 


— — nenn un 


zwar von privaten Organiſationen, welche für dieſen 
Zweck 950 000 Kronen aufwendeten. 1000 Emigranter 
haben die Tſchechoſlowakei wieder verlaſſen, fo daß ſich 


jetzt noch rund 3400 in der Tſchechoſlowakei aufhalten. 


Intereſſant iſt, daß ſeit 1933 aus Deutſchland 138 000 
Juden und 20 000 Nichtjuden ausgewandert find. 


Aus 5 wurden 300 Flussenge 


Aus Budapeſt wurde eine Nachricht verbreitet, die 
von einer gewiſſen Preſſe in Polen gebracht und natür⸗ 
lich von der reichsdeutſchen Preſſe in Aufmachung über⸗ 
nommen wurde, daß 300 ſowjetruſſiſche Bombenflugzeuge 
über Rumänien in die Tſchechoſlowakei geflogen find ars 
Lieferung der Sowjets für die tſchechoſlowakiſche Wehr⸗ 
macht. Weitere ſowjetruſſiſche Flugzeuge und Lieferun⸗ 
gen von Kriegsmaterial würden in Prag erwartet, vor 
allem weitere ſchwere Bomber, um die Luftwaffe der 
Tſchechoſlowalei zu ſtärken. 

Hierzu meldet der der tſchechoflowakiſchen Regierung 
naheſtehende „Vacer“, daß es ſich um eine gefährliche, 
tendenziöſe Meldung handelt. In die Tcchechoſlowakei 
ſeien fünf Bombenflugzeuge geflogen, die die Tſchecho⸗ 
ſlowakei, wie an Prager amtlichen Stellen feſtgeſtellt 
werden konnte, zu gewöhnlichen Verkaufsbedingungen in 
Rußland gekauft hat. 


Sudetendeniſche Karriere im Dritten Neich 


Berlin, 28. April. Der ſudetendeutſche politiſche 
Emigrant Krebs und frühere Abgeordnete im tſchechoſlo⸗ 
waliſchen Parlament wurde zu ſeinem 50. Geburtstag 
zum Gauleiter ernannt. Es iſt das der erſte Fall der Er⸗ 
nennung zum Gauleiter⸗ ohne zugleich ein Amtsgebiet 
zuzuweiſen. Krebs, der gegenwärtig die Stelle eines Ab⸗ 
teilungschefs des Preſſeamtes im Reichsinnenminiſterium 
bekleidet, wurde zugleich mit dem tſchechoſlowaliſchen 
Emigranten Jung in den Reichstag „gewählt“. Beide 
find von der Amneſtie, die letzthin in der Tſchechoſlowalei 
für politiſche Vergehen erlaſſen wurde, ausgeſchloſſen 
worden. 

Man fragt ſich, für welche künftigen Aufgaben der 
Gauleiter ohne Gau vorgeſehen iſt? 122 


* 279 8 


Naßnahmen gegen deutſches Kapital 


AEG ⸗Konto in USA beschlagnahmt 


Berlin, 28. April. Nach einer in Berlin einge⸗ 
troffenen Meldung hat ſich das Oberſte Gericht der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika für eine Beſchlagnahme 
des Kontos der großen deutſchen Firma Allgemeine Eiek⸗ 
trizitätsgeſellſchaft ausgeſprochen, das einige Millionen 
Dollar beträgt. Dieſe Maßnahme hat den Zweck, die 
deutſche Geſellſchaft zu veranlaſſen, den Zinſen⸗ und Ab: 
zahlungsdienſt für ihre amerikaniſchen Anleihen ſicherzu⸗ 
ſtellen. Dieſer Dienſt wurde unterbrochen als in Deutſch⸗ 
land die Deviſengeſetze eingeführt wurden. Berliner in⸗ 
icrejjierte Stellen ſprechen ihr Bedauern darüber aus, 
daß das Oberſte Gericht der Vereinigten Staaten dieſen 
Beſchluß gefaßt hat. Es wird erklärt, daß die Allgemeine 
Eiektrizitäts⸗Geſellſchaft den Abzahlungsdienſt für ihre 
Schuld mit Rückſicht auf die gegenwärtige deutſche Geſetz⸗ 
gebung nicht ſicherſtellen kann. Nichtsdeſtoweniger wird 
man bemüht ſein, eine Löſung dieſes Konflikts zu finden. 


Amerila gegen die judenfeindlichen delrets 


Waſhington, 28. April. Der Vertreter des 
Unterſtaatsſekretärs Summer Welles erklärte den Preſſe⸗ 
vertretern, daß er vom Botſchafter der Vereinigten Staa⸗ 
ten in Berlin einen eingehenden Bericht über die letzten 
Dekrets, die jüdiſches Vermögen in Deutſchland und 
Deſterreich betreffen, angefordert habe. Welles erklärte, 
daß dieſe Dekrets auch viele Juden, die amerikaniſche 
Bſrger und in Deutſchland anſäſſig find, betreffen. 


Wieder eine Hinrichtung in Berlin 

Die Juſtizpreſſeſtelle beim Volksgerichtshof teilt mit: 
Ser am 5. November 1937 vom Volksgerichtshof wegen 
Landesverrats zum Tode und zum dauernden Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilte 44jährige Wilhelm 
Cammans iſt Dienstag morgens hingerichtet worden. 


— —— — 


der ungariſche Nazi⸗Führer ein Rumäne 


Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe verlas Abgeord⸗ 
neter Sulyok ein Dokument über die Abſtammung des ge⸗ 
weſenen Führers der aufgelöſten radikalen Partei des 
„Nationalen Willens“ Szalaſh, aus welchem hervorgeht, 


niemals um die ungariſche Staatsbürgerſchaft angeſucht 
hat, ſo daß er gar nicht als ungarischer Staatsbürger an⸗ 
geſehen werden könne. 


Jaſchiſten im Konzen' rations lager 


Bukareſt, 28. April. Auf Anordnung des Innen⸗ 
miniſters wurden 157 Cehfs der „Eiſernen Garde“, deren 
Verhaftung vor zehn Tagen erſolgte, zur zwangsweiſen 
Abſonderung nach den Klöſtern Tismana und Drago⸗ 
mirna in der Bukowina ſowie nach Mercuren Ciuciului 
in Tranſylvanien für die Dauer von einem Jahre der 
ſchickt. g 


Nuſſolinis u⸗Boet⸗Flotte 


Rom, 28. April. Der Unterſtaatsſekretär der 
Kriegsmarine Admiral Cavagnari erklärt in einem Arti⸗ 
kel in der „Raſegna Italiana“, daß im Laufe des Jahres 
1938 die Zahl der italieniſchen Unterſeeboote auf 106 
ſteigen wird. Dieſe Zahl ſoll in den nächſten Jahren 
eine weitere Steigerung erfahren. 


Die Kämpfe an der Ternel 


Salamanca, W. April. Das Hauptquartier der 
Aufſtändiſchen berichtet, daß ihre Truppen, trotz ungün⸗ 
ſtiger Witterung, an der Teruelfront einige wichtige Po⸗ 
ſitionen ſowie die Ortſchaften Doſtorres rnd Landrunan, 
ſädöſtlich von Caſtelette, beſetzten. Südöſtlich von Al⸗ 
fambra haben die Aufſtändiſchen die Ortſchaften Orrios, 
Escorihuela und Villalba Alta beſetzt. Die galiziſchen 
Abteilungen haben mehrere Angriffe der Regierungs⸗ 
truppen bei Cuervas de Vinroma zurückgewieſen, wobei 
durch die Artillerie zwei Panzerzüge zerſtört wurden. 


die Verteilung der Beule 


Tokio, 8. April. Die Regierung hat das Orga⸗ 
niſationskomitee der Geſellſchaften beſtätigt, deren Ziel 
es iſt, die wirtſchaftliche Entwicklung Nordchinas und 
Mittelchinas zu fördern. Das Kapital der einen Geſell⸗ 
ſchaft beträgt 300 Millionen, das Kapital der zweiten Ge⸗ 
ſellſchaft 100 Millionen Den. Zum Vorſitzenden des Ko⸗ 
mitees wurde Baron Seinozule ernannt. Außer dem 
Vertretern der Handels und Finanzwelt gehören dem 
aus 77 Perſonen beſtehenden Komitee die Unterſtaats⸗ 


daß Szalaſh von einer aus der Moldau nach Siebenbür⸗ ſelretäre von acht Miniſterien und einige Vertreter des 
gen eingewanderten rumäniſchen Familie abſtammt und Parlaments un. 
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| Große franzöſiſche Innenanleihe 


Paris, 28. April. Der ſozialiſtiſche „Populafre“ 
veröffentlichte heute eine Mitteilung, wonach unter den 
Dekrets, die am 3. Mai veröffentlicht werden ſollen, auch 
ein Dekret ſich befinden wird, durch welches eine Innen⸗ 
anleihe in der Höhe von 8 bis 10 Milliarden Franlen 
aufgelegt werden ſoll. Der „Populaire“ gibt ſogar Be⸗ 
dingungen der Anleihe an. 

Zu bemerken iſt, daß Miniſterpräſident Daladier und 
Finanzminiſter Marchandeau ſolchen Gerüchten wider⸗ 
ſprochen haben. Letzterer erklärte, daß die Regierung 
wohl eine Innenanleihe aufnehmen wolle, wie es bereits 
in der Regierungserklärung vor dem Parlament ange⸗ 
kündigt wurde, doch wurden die Höhe und die Bedingun⸗ 
gen der Anleihe noch nicht beſtimmt. In Finanzkreiſen 
glaubt man nicht, daß die Innenanleihe ſchon durch die 
91 Dekrets vom 3. Mai zur Ausſchreibung gelangen 
wird. 


Bilondel nach Nom zurückgelehrt 


Ro m, 28. April. Heute nachmittags iſt der fraß 
zöſiſche Geſchäſtsträger Blondel ass Paris nach Rom zu⸗ 
rückgekehrt. Blondel erklärte, daß er die Ausſichten über 
den Verlauf der franzöſiſch⸗italieniſchen Verhandlungen 
äußerft optimiſtiſch anſehe. Er habe weitgehende Inſtruk⸗ 
tionen in Paris erhalten, die es ihm erlauben werden, 
mit der italieniſchen Regierung zu verhandeln, ohne ſich 
ſtändig mit ſeiner Regierung verſtändigen zu müſſen. Die 
Verhandlungen ſollen ſofort nach der Rückkehr des Grafen 
Ciano aus Tirana aufgenommen werden. 


Nũc ritt Harold Butlers 


Paris, 28. April. Die Agentur Havas meldet aus 
Genf: Der Direktor des Internationalen Arbeitsamtes, 
Harold Butler, wird dem Verwaltungsrate des Inkerna 
tionalen Arbeitsamtes, der heute zuſammentritt, mittei 
len, daß er dimiſſionieren will. Butler wird Genf der⸗ 
laſſen und Direktor eines neuen Kollegs in Oxford wer 
den. Er wirkte am Internationalen Arbeitsamt ſeit deſ⸗ 


ſen Gründung als britiſcher Direktorſtellvertreter. 1932 
übernahm er das Amt eines Direktors nach Alber 
Thomas. 
Bewaffnung der meritaniſchen 
Arbeiterſchaft 


Mexiko City, 28. April. Wie hier befantcigegee 
en wird, werden die mexikaniſchen Arbeiterverbände am 
1. Mai Umzüge veranſtalten, bei denen ſämtliche Teilneh 
mer zum erſten Male mit Gewehren und Karabinern be⸗ 
waffnet erſcheinen werden. Bei den Umzügen werden vor 
allem die in ſtaatlichen Betrieben arbeitenden Megtlanc: 
geſchloſſen und bewaffnet auftreten. 


Aus gehberbot über eine Stadt 


Jeruſalem, 28. April. Die Engländer ) 
über die arabiſche Stadt Jenin, die in der letzten Zei 
immer wieder im Mittelpunkt der Kämpfe zwiſchen der 
Freiſchärlern und dem Militär ſtand, ein Ausgehverbot 
verhängt, daß ſich auf 22 Stunden am Tage erſtreckt. Die 
Bevöllerung darf nur zwiſchen 8 und 10 Uhr morgens 
die Häuſer verlaſſen und die dringendſten Beſorgungen 
machen. In der Nähe von Jenin, in einem Dorfe und 
deſſen Umgebung, wo mehrere Gewehre und Munition 
ſowie Granaten gefunden wurden, haben die Engländer 
31 Araber verhaftet. 


Aus Welt und Leben 


Nilitũt flugzeug abgeſtürzt 


Aus Kowno wird berichtet: In der Nähe der Haußpk⸗ 
ſtadt ereignete ſich heute ein Flugzeugunglück. Ein Mili⸗ 
tärflugzeug, das durch den Unteroffizier Smetona ge⸗ 
ſteeurt wurde, ſtürzte aus einer Höhe von 1500 Metern 
ab und wurde vollſtändig zertrümmert. Der Flieger er⸗ 
litt den Tod auf der Stelle. 


Eine Biurichtung mit Hinderniſſen 


Auf einem der öffentlichen Plätze in Lille wurde ge 
ſtern die Hinrichtung eines gewiſſen Hubert vorgenom 
men, der wegen Mordes durch das dortige Tribunal zum 
Tode verurteilt worden war. Trotz der ſtarken Be⸗ 
wachung des Platzes durch Polizei und Gendarmerie und 
ohwohl die Exekution um 4 Uhr morgens vorgenommen 
wurde, gelang es mehreren hundert Perſonen auf den 
Platz zu gelangen, um der Hinrichtung beizuwohnen. 

Sobald der Verurteilte an das Brett der Guillotine 
feſtgeſchnallt wurde, begann er zu rufen „Ich bin unſchul⸗ 
dig“ und verſtummte erſt, als das Beil herabfiel. Der 
Menge bemächtigte ſich eine ſtarke Erregung, daß es der 
Gendarmerie erſt nach großen Bemühungen gelang, die 
Ruhe herzuſtellen. 


— — 


Siarker Geburtenũberſchuß in der Somjetunion. 

m Jahre 1937 Hat ſich die Zahl der Geburten in 
der Sowjetunion gegenüber dem Jahre 1936 um 18 Pro⸗ 
zent erhöht. Die Sterblichkeit dagegen iſt im ſtändigen 
Rückgange: ſie war im Jahre 1937 um 40 Prozent nie⸗ 
driger als im Jahre 1913. 


ZBiebe auf Seine⸗KHühnen 


Ducch einen tragiſch⸗grotesken Prozeß erfährt auch 
iir meilere Oeffentlichkeit, wie die Liebe unter den Leut⸗ 
hen aufieht, die auf den zahlreichen großen Wohnkähnen, 
die jeder Beſucher der Pariſer Umgebung auf der Seine 
ehen hat, den Fluß auf und ab und durch die Kanäle 
uch die anderen Flüſſe in Frankreich befahren. Im 
Sommer 1935 ankerte der Kahn des Fiſchers Guſtave 
Tolleneer, der den ſtolzen Namen „Weltumſegler“ trug, 
in Rouen neben einem anderen Fiſcherkahn, auf dem die 
ne Germaine⸗Georgette Fagot mit ihren Eltern lebte. 
die jungen Leute verliebten ſich bald ineinander, und am 
„ November ſollte Hochzeit gefeiert werden. Die Sache 
uch ſſch auf allen Kähnen und allen Flüſſen herum, und 
n feſtgeſezten Datum kamen nicht weniger als 80 große 
ohnlahne bei der Inſel St. Denis zuſammen, die in 
licher Prozeſſion das Hochzeitspaar flußabwärts be⸗ 
iten wollten. Aber am Hochzeitsmorgen war Guſtave, 
Ienbar Seemannsblut in ſeinen Adern hatte, ver⸗ 


Germaine verlangt Scha⸗ 
Rs in Höhe von 10 000 Francs für die ihr ange⸗ 
Knellnsil, ferner 245 Francs für das Brautkleid, 149 
ines für die weißen Schuhe, Handſchuhe, den Schleier 
den Franz, 145 Francs für ein Seidenkleid, das fie 
r die Hochzeitreiſe gemacht hatte, 25 Francs für 
Anpiens und den Erſatz von 25 Flaſchen Champagner 
900 Francs. Der Schadenerſatz wird ihr zugebilligt 
aber Guſtave iſt immer noch irgendwo auf hoher 
* U Biel 


— 


der Klub der Betruntenen 


Ein Klub der Säufer iſt in London, dem Dorado 
abs, bis heute noch nicht vorhanden. Dagegen 
lie eine foiche Institution tatſächlich in Jugoſlawien, 

bielleiht machen es die Engländer bald den Bauern 
Ries Mladenovec bei Belgrad nach. Dieſe rühm⸗ 

N nämlich, die trinkfeſteſten Männer des ganzen 
allen zu ſein, und auf ihren Zuſammenkünften floß der 
lachol in allen Formen in Strömen. Leider war die 
he allgemeinen anderer Meinung, fie nannte die 
gung kurz den „Klub der Betrunkenen“ und mußte 
berhölt feine Mitglieder in ſchwer betrunkenem Zu⸗ 
and gulgteiſen. Jetzt hat den Vorſitzenden dieſer eigen⸗ 
Aten Nachfolger von Gargantua ſein Schickſal erreicht; 
ieh Tcchomir Rukovic und konnte wirklich einiges ver⸗ 
dagen. Aber ſechs Liter Wein find eben doch zuviel, er 
aun Mien im Feſt zuſammen und war nicht wieder 
in Leben zu erwecken, da ein Schlaganfall feiner Alto: 
Megenlefung ein Ende geſetzt hatte. 


Ein Zwerg⸗Photoapparat. 

„Die staatliche elektrotechniſche Fabrik Letilanda wird 
ber nächsten Zeit einen photographiſchen Apparat auf 
Markt bringen, deſſen Ausmaß nicht größer iſt als 
Ausmaß einer Zündholzſchachtel und der nur 125 
9 legt. Dieſem kleinen Apparate iſt ficheriid; 
Age feiner einfachen Manipulation, feines bequemen 
"mas, feiner guten Aufnahmen und ſeines billigen 
ies ein großer Erfolg beſchleden. 


b 
dieb neue Leſer für dein Blatt 


Ein verſunlener Schah 


Amſterda m, Ende April. 


— 


Auch der See einen Schatz abzugewinnen, der ſeit faſt 
merthalb Jahrhunderten unter dem Sand einer der 
ie begraben liegt, die der „eiſernen“ Nordſeeküſte vor 
lagert Ind. 

Im Jahre 1799 ſtrandete das engliſche Linienſchiff 
zuklne“ auf der Höhe der weſtfrieſiſchen Nordſee⸗ 
Al Terchelling und ging mit Mann und Maus unter. 
in Bord befand ſich die Kriegskaſſe der engliſchen Flotte, 

815 bis Millionen in Goldbarren und gemünzten 
Alten Es herrſchte nämlich Kriegszuſtand zwiſchen 
vn Mekeic und Holland, oder wie es damals hieß, 

Balabiſchen Republik“, — nicht Krieg aus freien: 

auß der Holländer, deren Land ſeit ſeiner Erobe⸗ 
5 duch den franzöſiſchen General Pichegru (1795) zu 
13 Politiſchen Anhängſel des revolutionären Frank. 
ki heworden war. 
Aach dem Wiener Kongreß hatte König Wilhelm III. 
dur noble Geſte gemacht und den Anſpruch auf die ge⸗ 
Pi Lutine an England abgetreten, obwohl nach 
Aeg wie Territorialrecht — das Lutine⸗Wrack liegt 
holländiccen Hoheitsgewäſſern — die Lutine Holland 
"allen mußte. ö 


Großen Nußen hat das Geſchenk Wilhelms III. den 
ländern indeſſen nicht gebracht. Das Schiff war bei 
10983 verſſchert geweſen, die Geſellſchaft hatte die Ver⸗ 
krungsſumme ausgezahlt, daher ſtehen ihr die Rechte 
u Lutine⸗Wrack und dem Goldſchatz noch heutigentages 
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Sport 


Heute kämpft Piſarſti gegen Campe. I 

Heute und morgen finden in Berlin die Ausſchei⸗ 
dungskämpfe für die Boxrepräſentation von Europa ge⸗ 
gen die von Amerika ſtatt. An dieſen Kämpfen nehmen 
einige Polen teil, darunter auch der Lodzer Piſarſti. 
Einer der wichtigſten Kämpfe wird der heutige Kampf 
zwiſchen Piſarſki und dem deutſchen Meiſter Campe im 
Mittelgewicht ſein. Vor einigen Monaten kam es zwi⸗ 
ſchen dieſen beiden Anwärtern für die Europarepräſen⸗ 
tation in Poſen zu einem Freundſchaftskampf, der nach 
lebhaften Verlauf unentſchieden endete. 


Vom Boxkampf Ip — Geyer um den Landeck⸗Pokal. 


Der Finalkampf um den Landeck⸗Pokal zwiſchen den 
Finaliſten IKP und Geyer findet endgültig in Lodz am 
Sonntag um 19 Uhr in der neuen Sporthalle im Ponia⸗ 
towſki⸗Park ſtatt. Die Vereine werden dieſes Treffen 
mit folgenden Mannſchaften beſtreiten: IP: Poczekaj, 
Mareinkowſki, Graczyk, Kowalewſki, Wienckowſki, Rum⸗ 
rel, Trojanowſki und Kubial; Geyer: Mila, Kaliniti, 
Dolata, Kulibabka, Mirowſki, Jaskula, Szatkowfki und 
Ziminſki. Die Eintrittskarten find im Vorverkauf bei 
Erwin Stibbe, Petrikauer 130, im Preiſe von 50, 75 
Groſchen und 1 Zloty zu haben. 


Eine Schwimmſektion bei Union⸗Touring. 

Der Schwimmſport in Lodz entwickelt ſich in erfreu⸗ 
licher Weiſe. In dieſen Tagen wird auch beim Sportllub 
Union⸗Touring eine Schwimmſektion ins Leben gerufen 
werden. Die Sektion wird über einige talentiert: 
Schwimmer wie auch über einen guten Nachwuchs ver⸗ 


fügen. c N 
15 Jahre Leichtathletik in Lodz. 5 

In dieſem Jahre kann der Lodzer Bezirksverband 
für Leichtathletik auf ein 15jähriges Beſtehen zurückblicken 
Aus dieſem Anlaß werden einige Jubiläumsveranſtaltun⸗ 
gen organiſiert werden, darunter auch die Ausſcheidungs⸗ 
kämpfe für die polniſche Repräſentation gegen Franl⸗ 
reich. An den Ausſcheidungskämpfen werden von den 
namhaften polniſchen Sportlern teilnehmen: Gierutto, 
Noji, Zaſlona, Gonſowſki, Hanke, Turczynſki uſw. 
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Nadio⸗ Programm 
Sonnabend, den 30. April 1938. 


watſchau⸗Lodz. ; 

6,20. Gymnaſtik 7,15 Schallpl. 11,15 Schulſendung 
12,03 Mittagsſendung 16,15 Volksmuſik 17,15 Volks- 

lieder 18 Sport 19 Für die Auslandspolen 20 Ein⸗ 
mal iſt wenig 22 Wettſingen 28 Tanzmuſik 23,80 
Wunſchkonzert. 

Kattowitz. 
13 Zur Unterhaltung 14,3 Schallpl. 
18,45 Plauderei 23 Tanaplatten. 

Königswuſterhauſen. 
6 Morgenmuſik 10,30 Kindergarten 12 Konzert 14 
Allerlei 16 Konzert 19,10 Und jetzt iſt Feierabend 20 
Gar luſtig iſt die Jägerei 22,30 Nachtmuſik 24 Ronzert. 

Breslau (950 155, 316 M. 
12 Konzert 14 1000 Takte lachende Muſik 16 Des 
Sommers und des Maien 20 Und wieder iſt ein Mor 
nat um 22,30 Zur Unterhaltung. 

Wien. 
12 Konzert 14,15 Kurzweil 16 Konzert 20 Gar luſtig 
it die Jägerei 23 Muſik zur Nacht. 

Prag. * x 
12,35 Occheſterkonzert 15.15 Bunter Nachmittag 20,16 
Operette: Die Geiſha 22,30 Tanzmuſik. 


18,15 Schallpl. 


zu. Das Wrack liegt aber unter einer Sandſchicht von 
durchſchnittlich zehn Meter Dicke begraben; man kann es 
daher, obwohl das Meer über dem Terſchelling⸗Riff nicht 
tief iſt, mit gewöhnlichen Taucher⸗Methoden nicht er⸗ 
reichen. 5 
Doch bisweilen legen die launiſchen Seeſtrömungen 
das Wrack bloß, dies iſt in den Jahren 1801 und 1857 
geſchehen, und in beiden Jahren wurde Gold aus der 
Lutine geholt, das zweite Mal für etwa 600 000 Gulden. 
Den Geſamtbetrag des bisher gehobenen Goldes ſchäßt 
man auf 1,2 Millionen Gulden, kennt ihn jedoch nicht 
genau. 
Es gibt ſogar Leute, die meinen: Es läge überhaurt 
kein Gold mehr im Lutinewrack. Man kann ihre Be⸗ 
hauptung nicht mit Sicherheit widerlegen, man kennt 
nämlich nicht mehr den genauen Wert des mit der Lutine 
geſunkenen Schatzes: die geſamten einſchlägigen Papiere 
ſind im Jahre 1838 — genau vor einem Jahrhundert — 
bei einem Brand der Londoner Börſe vernichtet worden. 
In der Schenkungsurkunde Wilhelms III. werden 20 
Millionen Gulden genannt, wovon nach Annahme der 
Optimiſten noch mehr als 90 Prozent auf dem Meeres⸗ 
boden lagern müſſen. 
Een Betrag, der auch heute durchaus die Begierde 
reizt, zumal es ſich nicht um Papiergeld, ſondern um lau⸗ 
teres Dukatengold handelt. Lloyds haben ſchon ſo manche 
Konzeſſion zur Hebung des Goldes vergeben, ohne daß 
jedoch ſeit 1857 je ein poſitives Reſultat erzielt wurde. 
Zuletzt hat in den Jahren 1934—35 der deutſche Inge⸗ 
nieur Becker von ſich reden gemacht, der einen heſonders 
lonſtruierten Taucherturm über das Wrack ſtülpte, unter 
deſſen Schutz die Sandſchicht mit Saugern entfernt wer⸗ 
den ſollte. Der erſte Turm war jedoch dem Waſſerdruck 


— 
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Das neue Sommerprogramm im Werden 


Der Sommer erſchwert dem Rundfunkhörer der 
Empfang. Dies weiß ein jeder aus eigener Erfahrung. 
Das Knattern, das Ziſchen und das Verſchwinden der 
Wellen entſtellen den Empfang, auch wenn man den be⸗ 
ſten Apparat beſitzt. Für alle diejenigen, die in den Som⸗ 
mermonaten einen guten Empfang haben wollen, bleiben 
die inländiſchen Sender übrig. Nur dieſe Sender find 
imſtande, den Hörer zu befriedigen, die weit abgelegenen 
ausländiſchen Sender können ihm durch den unſauberer 
Empfang das Hören nur verleiden. 


Das Sommerprogramm der polniſchen Sender wird 
in dieſer Weiſe zuſammengeſetzt ſein, daß es ſeinen Hö⸗ 
rern angenehme Unterhaltung auf breiter Skala bieten 
wird. Die große Zahl von muſikaliſchen Darbietungen, 
wie Konzerte, Operetten, muſikaliſche Komödien, Ueber⸗ 
tragungen aus dem Auslande und in den vokalen Sen⸗ 
dungen fröhliche und heitere Hörfolgen, Sketſhe, Revuen, 
Uebertragungen aus dem Leben, von Sportveranſtaltun⸗ 
gen und altuellen Ereigniſſen werden auch den anſpruchs⸗ 
rollſten Hörer zufriedenſtellen. Ueberhaupt kann mit 
Genugtuung geſagt werden, daß das Programm der pol⸗ 
niſchen Sender nicht nur bei den eigenen Hörern, ſondern 
auch im Auslande Anerkennung gefunden hat. Immer 
mehr werden die polniſchen Sendungen vom Auslande 
übernommen und nur zu oft mußte der polniſche Hörer 
die Wahrnehmung machen, daß er die Stimme der polni⸗ 
ſchen Sender auf den Wellen der ausländiſchen Sender 
hereinbekam. Gerade dieſer Austauſch mit den auslän⸗ 
diſchen Sendern zeugt von der Güte der polniſchen Sen: 
dungen, von deren Anerkennung und ſtarkem Intereſſe. 


Der polniſche Rundfunk iſt gegenwärtig dabei, für 
die Sommermonate ein Programm zuſammenzuſtellen, 
das in jeder Hinſicht den Hörer intereſſieren und feſſeln 
ſoll, damit er nicht zu Darbietungen anderer Sender grei⸗ 
fen braucht, die ihm leinen einwandfreien Empfang mähr 


rend der Sommermonate geben. 


Verlosung von Brämien 
an die Sparer der 580 


Am 27. April fand in der Zentrale der PRO Die 


zweite Verloſung von Prämien an die Sparer auf Spar, 
kaſſenbücher der Serie 5 Gruppe A ſtatt. An der Verlo⸗ 


ſung nahmen alle Bücher teil, auf welchen die Sparbe⸗ 
träge bis zum 31. März 1938 eingezahlt wurden. 

Prämien zu Zloty 500 fielen auf die Bücher Nr. 
421593 435896 444316 460121 461914 464196 46588 
4273052 494908. da 

Prämien zu Zloty 250 fielen auf die Nummern 
400638 401917 403407 403498 405552 407477 421831 
424882 427329 429425 433018 437106 437371 438615 
439281 442734 455343 461013 461516 461531 465449 
465764 467381 469837 470551 476234 478205 481961 
482107 482201 483852 484741 484834 485646 490629 
492751. 

Außerdem wurgen 138 Prämien zu 100 Zloty und 
370 Prämien zu 50 Zloty verloſt. Im ganzen wurden 
diesmal 445 Prämien auf die Geſamtſumme von 45 300 
Zloty vergeben. Die Gewinner von 
durch die PKO ſchriftlich benachrichtigt werden. 

Bemerkt ſei hier, daß durch die Vergrößerung der 
Zahl von Sparern auch die Zahl der Prämien ſteigt. 
Auch ſei darauf nochmals hingewieſen, daß ein jedes 
Sparkaſſenbuch, unabhängig davon, ob es ſchon einmal 


eine Prämie gewonnen hat oder nicht, immer wieder uin 


den vierteljährlichen Verloſungen teilnimmt. 
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von außen nicht gewachſen, auch der zweite, ftärfere 
Turm führte zu nichts weiter, als daß alter Eiſenroſt, 
Kanonenkugeln und dergleichen heraufgeholt wurden. 
Becker hatte ſein Unternehmen auf Anteilſcheine fundiert, 
die Anteileigner, meiſt kleine Leute, verloren ihr Geld. 


Jetzt will eine der größten Niederländiſchen Geſell⸗ 
ſchaften, die Billington⸗Maatſchappij, auf ſoliderer tech⸗ 
niſcher wie finanzieller Baſis den Verſuch erneuern und 
hat für das laufende Jahr 1938 von Lloyds die Konzeſ⸗ 
fion erworben. Für die Billington handelt es ſich un 
ein Gelegenheitsgeſchäſt. Ihre reguläre Tätigkeit be⸗ 
ſieht in der Gewinnung von Zinn bei der oſtindiſchen In⸗ 
ſel, deren Namen die Geſellſchaft trägt. Dies Zinn, das 
reichſte Vorkommen der Welt, liegt nicht unter feſtem Bo⸗ 
den, ſondern im Meer; es wird mit großen ſchwimmen⸗ 
den Zinnmühlen emporgebaggert. Soeben iſt nun die 
neueſte Zinnmühle der Geſellſchaft, die „Karimata“ dom 
Stapel einer niederländiſchen Werft gelaufen, um dem⸗ 
nächſt die Schleppreiſe nach Oſtindien anzutreten. Bevor 
ſie dies tut, will die Billington jedoch den Verſuch machen, 
ob die „Karimata“ nicht das Gold der Lutine emporbag⸗ 
gern kann. Die Arbeit entſpricht weſentlich der norma⸗ 
fen Aufgabe, für die Zinnmühlen gebaut werden. Sie 
wird im Falle dadurch erleichtert, daß dank der früheren 
Vergungsverſuche die Lage des Lutine⸗Wracks bereits ge⸗ 
nau bekannt iſt. Die „Karimata“ iſt ein durchaus ſer⸗ 
würdiges Gefährt, das Unternehmen iſt alſo techniſch 
nicht allzu riskant. 

Im Juni ſoll die „Karimata“ nach Terſchelling ge⸗ 
ſchleppt werden. Und dann wird ſich zeigen, ob Neptun 
ſeine Millionen hergibt — falls er ſie überhaupt noch 
beſitzt. 
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Ecmeſter Anne-Eheie 


Roman von Sidonie Ap eich 
N (18 Fortſetzung) a 


Wie fung. er aus ſieht, wenn er I Tröhti if, ae Ä 


Shrifte — aber wie felten iſt das der Fall. 


Ich komme mir auch ſehr ſchlecht und 
ot, Herr 


be fpeſlih 
Straten“, ſagte fie, auf feinen. Ton eingehend, 


‚aber ich konnte wirklich nicht auf die che kommen. “ST; 


„Warum denn nicht? a a de 
„Muß ich auch das noch beiten" ; Re ne 
„Ja, auch das noch.“ BON 
„Ich wollte nicht mit 

Ich mag ihn nicht. 


„Doktor Wernicke 
Ich halte ihn nicht 


ſein. für auf⸗ 


richtig, und ich glaube nicht, daß Fräulein Jutta, wenn 


ſie ihn heiratet, mit ihm glücklich wird. Können Sie 88 57 a 
. einer befreundeten Familie in 


herr war ein leidenſchaftlicher Nimrod und nahm mich zu 
einet großen Jagd zu einem früheren Regimentskamera⸗ 


sicht verhindern, Herr Straten?“ 


Was ich heute 
meiner Macht 


„Ich fürchte, nicht mehr. 
mußte, hat mir gezeigt, daß es nicht in 
liegt, es zu verhindern. - 
a, verſuchen, habe aber keine Hoffnung auf Erfolg!“ 


Ehriſta ſenkte den Kopf und. verſchräntte die Hände, 


Deutſchlands lag das Gut? 
15 el nach ſind Sie Norddeutſche! 


ERBEN 


Ich werde es- aber trotzdem noch Möüllenſtedt. 


Wir hatten Weidmannsheil gehabt, und es war viel zur 


Sort - Bett g, den 29. April 1938. 


„Das freut mich. Wo iſt eigentlich Ihre Heimat!“ 
„Heimat? Ich habe leine mehr, ſeit das Gut mei⸗ 


ner Eltern verkauft worden iſt und ich feine Angehörigen 


mehr beſitze. Ich ſtehe ganz allein in der Welt.“ 


„Vielleicht iſt Alleinſein manchmal leichter als —“ 


Straten verſtummte. Ein Schatten ging über ſein Geſicht. 
Dann ſagte er raſch und ablenkend: „In wel ſcher Gegend 
Ihrer Sprache und Erſchei⸗ 
Iſt es nicht jo?" 


f „Ja, das ſtimmt, denn Möllenſtedt, ſo hieß das Gut 


> | meinte Eltern, liegt dicht bei Hannover. u 


„Wie Tagen Sie, Möllenſtedt? Möllenſtedt? Ja, 


Idas kenne ich doch! Da war ich doch einmal als Student.“ 
zusammen 


„Aber das iſt doch gar ws möglich, De Straten. 


ere Sie, bitte —“ 


„Doch, doch, es ift ſo! Ich verbrachte bie „Ferien bei 


Hannover. Der Haus⸗ 


auf 


ehemaligen Rittmeiſter von Möllenſtedt 
Tag. 


den, einem 
Ich verlebte dort einen herrlichen 


ſter Chriſtas Augen, ſah die mühſam beherrſchte Ben 


4 

1 

„Das war vor jede sundzwanzig Jahren im Oktober 
derr Straten?“ 


nicht wahr, X | 


„Freilich! Ja, ich war damals gerade zwanzig Jahr 


galt. Aber um alles in der Welt, woher willen Sie das?! 


„Weil ich ſelber das kleine Wickelkind war, das ma 
Vater voll Stolz ſeinen Gäſten zeigte.“ 

Schweſter Chriſta!“ Straten ergriff die ſchmalz 
feine Frauenhand mit ſeinen beiden Händen und drück 
ſie in ehrlicher Freude. 

„Alſo find wir alte Belannte. Ganz alte ſogar. 80 
waren ein ſüßer kleiner Balg.“ 

„Das weiß ich freilich nicht, Herr Straten, woß 
aber erinnere ich mich ganz genau, daß mein Vater mi 
dit von dieſem vergnügten Jagdeſſen erzählt hat, an de 
man mich zum „Deſſert“ herumgereicht habe.“ 

Straten bemerkte den feuchten Schimmer in Sch 


gung, die über dieſe lieblichen Züge ging. 

Leiſe und faſt bittend lam es über die Lippen biei 
jungen Frauenmundes: 

„Was wiſſen Sie ſonſt noch von Miölenftebt, He 
Straten? Erzählen Sie es mir, ſagen Sie es mir. & 
können es ſich unmöglich vorſtellen, wie ſehr es mich ü 


glückt, mit jemandem ſprechen zu können, der die Stäth 
meiner glücklichen Kindheit und Jugend geſehen und 
meinen Vater gekannt hat.“ 

Straten ſuchte in ſeinem Senden alles guest 
was er noch davon berichten konnte. Sie ſprachen übe 
daß alte ſchöne Herrenhaus, über den großen Paß 

Immer heller leuchteten Schweſter Chriſtas Augen au 
immer froher wurde ihr Geſicht. Ein unendlich begiil 
lendes Gefühl wallte in Straten empor, daß er es gem 
ſen war, der das vermocht hatte. Wie ein Band inner 
Zuſammengehörigkeit kam es ihm beinahe vor. 


(Sortfegung folgt.) 


Sttecke gebracht worden. Das ſich an die Jagd anſchlie⸗ 
zende Eſſen verlief äußerſt fröhlich. Herr von Möllenſtedt 
war der liebenswürdigſte Gaſtgeber, den man ſich nur 
denken konnte. Er ſtrahlte in jungem Vaterglück. Vor 
vierzehn Tagen war ihm nach langer kinderleſer Ehe ein 
Töchterchen geboren worden. Es wurden unzähltge 
Trinkſprüche auf das kleine Fräulein ausgebracht. Zum 
Schluſſe der Tafel holte der ſtolze Vater das Wickelkind 
ſogar herbei und reichte es herum. Wir mußten es alle 
bewundern. Als ich es ſchließlich als der Jüngſte auf den 
Arm bekam, hatte es augenſcheinlich die Sache ein wenig 
fing an, tüchtig zu ſchreien. 


„Das iſt ſchlimm, Herr ER ſagte fie: aa ‚nieht. 
ſchlimm.“ 
„Nun machen Sie auf einmal. Wiebe ein ganz trau⸗ 
riges Geſicht, Schweſter. Wir wollen von etwas ande⸗ 
rem reden, wollen uns die ſtille, hübſche Stunde nicht 
mit etwas trüben, das wir nicht ändern können. Sagen 
Sie mir lieber, ob Sie ſich in unferem ‚Haufe. wohl. füh⸗ 
len, oder haben Sie den Which. daß ießend etions Rei 2 
But würde?“ 
„Nein, lieber Sehe: Sichel. Alles iſt. 
Vieles erinnert mich an mein Elternhaus.“ 55 


„CORSO“ Bors Karloft Das 1 mal in e? 
eee Ricardo e „De er g elbe e Dir at“ 


Deg ien an Wochentagen um 4 Ubr, am 
im Film Dramatiih: Erlebniffe ziofliſierter Menſchen in ben verirrten Höllen der gelben Geſichter 


bin Bier 0 
‚tal; A es 


Heute Premiere. 


Sonnabenh, Sonntag und Geiertag um 
12 Ubr 


5 brei ab 30 . — — 92 e 
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Geſangbücher 


1 in Schönen geoͤſegenen Einbänden 
Bibeln, Konfiemntionstarten, Wandſprüche 


ſenit gule Bucher zur fonfirmation 


; empfiehlt in reicher Auswahl l 
Buchhandlung G. E. RUPPERT, f %% 21 
* 15 7 THREE 
32 Warum Herrenſchneider 
Lödz, Glöwna 17 


Moderne Pumpeeinric tungen | feblofen Sie Julius Feiker, stet ron: 
auf Stroh? | 


ipeziell für Nllen- u. StleinftedlungenZeutzaikeizuugs« hlt d Kundſchaft 
Anlagen für Mietshäuſer, Villen, — "he beifere Mahitneibser! 


Dr. med. 


M. Rundsztein 


Geburtehelfer-Bynälologe 
Pomorſka 7 Tel. 127- 


empfängt von 8—10 und 4—8 Uhr 


Dr. med. Heller 


Spesinlarst für Haut- und Geſchlechtstrunthene 
Traugutta 8 Tel. 179.89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 112 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 


Für Unbemittelte —- Hellanſtaltspeeiſe 
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KUPON ULGOWY 


‚dia czytelnikow Wer \ 
0 OD Z ER VOLKSZEITUNG". 


upowaznisjaey de ‚nabyeia 6 ‚Teatrze' 
Kukielek dia Dzieci (Al. Kosciuseki ” 
1 les. 88 l. 


2.biletow. z 
| Kupon werny ne ‚sobote dnia 3⁰ b. m. 
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104. niedziele dnie 1 meja 25 
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Theater- u. Kinoprogramm 


Waflsederiongungs- und Kai wenn Sie nnter günfitgiten. 7. ET & 
male. an das ädtiſche 3 Bedingungen. bei wöchentl A ; 
- führt aus n N an umunmummmunnn Teatr Pelski, Srödmiejska 15, Heute 83 


mm 


ne aa. . 8 . 

Ing. A. MATUSIAK Pn Möbel Die Königin der Vorstadt 9 
Bü Biete haben Hörnen 2 K Kammer- Theater. Heute 8.30 „Rerisor“ 
üro: Kilinskiego 60 Tel. 181-36 Wär alte Anndfdaft und Speifeiimmer, Schlafm. Populäres Theater, Ogredewais Heulı 


mer + Einrichtungen, neu⸗ 


| 
Werstätten: „_Werstätten:; Kilinskiego 85 Tel. 3 ihnen empfohlenen N “= | 3.15 ‚Geschäft mi ikea 
* | Kab 2 15 „Geschäft mit Amerika 
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Fadens amd Stähle Kinder⸗Wanen ovale Tiſche ſolider Aus Corse: Der gelbe Pirat 
bekommen Sſe in feinſter führung au derabgeſesten Kureps Der gefährliche Bill 
d-foltbı Hnatı Metall:Betten Preiſen empfiehlt das Mö⸗ 
1 ſoltdeſſer Ausführung bellager ®rand-Kine: Das Heidekraut 
NDR REINE ur Bite zn befihtigen, obne Mairahen gepolftert Metre: Der letzte Alarm 
ehe ange and auf (bern „Patent“ | Z; KALINSKI 2 Grüne Felder 
30 (alle Zeitungen) * 175 1 Win | Wrinamgchinen Die N — Palace: La Habanera 
h Oroichen für das Kilo sh 73 ausſisllung in kodg im Jahre isse ‚ Praedwlosnie: Die glückliche 13 
apeslerer K. Weib „DOBROPOL * peämiieet werden Ire Der Ulen des Fürsten Jözef 
ige die eee f ; Die Pensionärin 


ann Tel. 158-090 
im Hofe 


meme | Urania, Sturm | 


Vetettauer 10 = 5 
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Der größte Film in jüdiſcher Sprache 


fr 2 Heute und folgende zuge E 2 
81 Der letzte Alarm Grüne = 
3 Grüne Felder = 
e, dconstance Bens t:. Dei Hauptto len weden von erſflaſſgen 3 
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Douglas Montgomery, Oskar Homolka 
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Schauſpielern kreiert 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. B. H. 

Verantmortlich für den Verlag Otto Abel 

Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
Berautwertlich für den ei re Inhalt: Rudolf Kar dee 
en Petrikauer 103 


An nel 8 en 57 rei fe: hie ſtebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 


Die elner eg den täglich 
Übennementäpreie e mit Außer 605 Saus 
und durch die Put Zloty 3.—, Wöchentlich 75 5 Groſchen 
Auslanb: 1 Zlorg Pig Jährlich 22 72— 

rn ummer 10 Sri Sen 2 Wein 


m Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 
eſuche 30 et, gg 25 Prozent Rabatt 
N ei für die Druckzeile 1.— Jet 
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Lodzer Zagesıhronit 

Beitere Bemühungen der Sailonarbeiter 

Die Lodzer Saiſonarbeiter bemühen ſich bekanntlich 


hon ſeit Beginn dieſes Jahres um Erhöhung ihrer Ta⸗ 
beslohnſätze, die bekanntlich vom Arbeitsfonds feſtgeſetzt 


werden. Ein Ergebnis haben dieſe Bemühungen bisher 

nicht gezeitigt, obgleich bereits faſt die Hälfte der Saiſon⸗ 
arbeiter wieder arbeitet. Um dieſem Zuſtand der Unſi⸗ 
derheit ein Ende zu bereiten, will der Saiſonarbeiter⸗ 
verband nun noch einmal bei den zuſtändigen Stellen in: 
Vejewodſchaftsamt vorſprechen und um die Regelung der 


Löhne bitten. Es iſt nämlich zu befürchten, daß bei vol⸗ 


it Aufnahme der Arbeit leicht ein Streik die Folge die⸗ 
ſes ungeregelten Lohnverhältniſſes ſein kann. 


Die Verhandlungen zwiſchen den Straßenpflaſterern 
d der Stadtperwaltung haben noch zu keine Einigung 
ehrt. Angeſichts deſſen wird eine Verbandsdelegation 
am 29. April im Wojewodſchaftsamt vorſprechen. Sollte 
auch dieſer Verſuch kein Ergebnis zeitigen, dann findet 
am 30. April eine allgemeine Verſammlung der Pflaſte⸗ 
zer ſtatt. Die Pflaſterer drohen in dieſem Fall mit 
Streik. i 

Erweiterung des Kanaliſationszwanges. 


In der letzten Zeit ſind in einer Reihe von Straßen 
ie Kanaliſationskanäle ihrer Beſtimmung übergeben 
worden. Dies iſt u. a. in folgende Straßen der Fall: 
Dagiitrache, Poludniowa, Cegielniana, Zagajnikowa, 
Merzbowa, Narutowicza, Tramwajowa, Przejazd, Wy⸗ 
Aa, Wodna, Nawrot, Miedziana, Rokicinſla, Przen⸗ 
9900 Fabryczua, Waſſerring, Emilien, Kilinſki, 
Tylno, Lonkowa, Andrzeja und Jerzy. Auf dieſe Stra⸗ 
ken zit jetzt der Kanaliſationszwang ausgedehnt worden. 
Vie Beſizer der an dieſen Straßen befindlichen Häuſer 
And verpflichtet, dieſe bis ſpäteſtens den 31. März 1939 
in das n anzuſchließen. 


Konflikt in der Aſbeſtſabrit „Leonowit“. 


N ‚Die Arbeiter der Aſbeſtfabrik „Leonowit“ an der 
Sdaniſlawaſtraße hielten einen Streik ab, der 6 Stunden 
Lauerte und etwa 200 Perſonen umfaßte, weil ein Kon⸗ 
fllt über die Regelung der Arbeits- und Eßzeit entſtan⸗ 
nit. Als der Arbeitsinſpektor vermittelnd eingriff, 
künnte der Streik beigelegt werden. Am morgigen Sonn⸗ 
bend wird in biefer Angelegenheit eine Konferenz ſtatt⸗ 


ie (p) 


Heute Verhandlung mit den Fuhrleuten. 

Heute findet im Arbeitsinſpektorat eine weitere Kon 
jetz in Sachen eines Lohnabkommens zwiſchen den 
Fuhrleuten und den Fuhrwerksunternehmern ſtatt. Die 
Verhandlungen ſind ſchon längere Zeit im Gange, führ⸗ 
ten aber bisher zu keinem Ergebnis. Das frühere Ab⸗ 
lommen wurde von den Unternehmern gekündigt. Es er⸗ 
leſch am 31. Januar, jo daß ſeit an Zeit ein vertrags⸗ 
loser Fa herrſcht. 

— 
Schwerer Unten bei dee Arbeit 


In der Fabrik von Freidenberg, Sterlingſtraße 26, 
fall der Arbeiter Mordochaj Cukier, Cegelniana 92, 
einen ſchweren Unfall. Der Arbeiter öffnete unvorſichtig 

dus Dampfventil. Der heiße Dampf ſtrömte heraus und 
verbrühte den Arbeiter ſehr limm am ganzen Körper. 
— mußte in ein Krankenhaus übergeführt 
1 n. 

In der Glashütte „Ge⸗ Ha“, Nowaſtraße 20, fiel der 

jährige Arbeiter Czeflaw Tuszynſti, wohnhaft Nowa⸗ 

24, von der Leiter. Er trug allgemeine Verletzun⸗ 
gen davon. Die Rettungsbereitſchaft überführte ihn in 
ein it Srantenfans. 


in mißglückter Fallſchirmabſprung. 

Der 31jährige Joſeſ Jalubowſki, wohnhaft Ke⸗ 
en 15, wollte vom Springturm in der Unia⸗Alloe 
mit einem Faliſchirm abſpringen. Jakubowſki verwicke. te 
ſich beim Abſprung in die Leine. Der Sprung mißlang 
ind Jalubowſti verrenkte ſich beim Aufſchlagen auf den 
Erdboden die Finger. Er wurde von der Rettungsbe⸗ 
reilſchaſt nach Hauſe geichafit. 
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Schon zum zweitenmal haben die ſtaatlichen Ver⸗ 
waltungsbehörden die Abhaltung eines gemeinſamen 
1. Mai⸗Umzuges in Lodz unter den Fahnen der Polni⸗ 


ſchen Sozinliſtiſchen Partei, der Dentſchen Sazialiſtiſchen 


Arbeitspartei und des „Bund“ verboten. Die Angele⸗ 


genheit der Zuſammenarbeit der ſozialiſtiſchen Arbeiter: 


ſchaft gehört jedoch ausſchließlich zur Leitung der ſoziali⸗ 
ſtiſchen Parteien und die ſtaatlichen Verwaltungsbehör⸗ 
den können dieſe Zuſammenarbeit. die im Einklang mit 
der ſozialiſtiſchen Idee und dem Willen der werktätigen 
Maſſen, die durch die heutige Ordnung ohne Unterſchied 
auf ihre Nationalität und Abſtammung benachtei igt 
werden, ſteht, nicht ſchwächen. 

Die mechaniſche Anordnung der Verwaltungs behör⸗ 
den kann nur formell die Reihen der marſchierenden Um⸗ 
züge trennen, ſie kann jedoch nicht im geringſten Maße 
die gemeinſamen Beſtrebungen der werktätigen Maſſen 
ſchwächen im Kampfe g 

gegen den Kapitalismus und Arbeitsloſigkeit, 
gegen den Faſchismus und Chauvinismus 
ſowie dem ſanatoriſchen Regierungsſyſtem. 

In der Ueberzeugung, daß die Anordnung der Ver⸗ 
waltungsbehörden keinesfalls die Solidarität der polni⸗ 
ſchen, deutſchen und jüdiſchen Arbeiter ſchwächen mird, 
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ae der ſozialiſtiſchen Parteien 


g 
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ruſen wir das Proletariat von Lodz zur Maſſenteilnahme 
am 1. Mai⸗Umzug im Rahmen ihrer Organiſationen auf, 
mit unerſchütterlichem Willen zu kämpfen 


für den ſozialen Umbau, 
für eine Arbeiter⸗ und Bauernregierung, 
für den Sozialismus! 8 

Allen Verſuchen, die werktätigen Maſſen in den 
Sumpf des nationaliſtiſchen Chauvinismus hineinzu⸗ 
ziehen, ſtellen wir unſer Beſtreben zum gemeinſamen 
Kampf aller durch das internationale Kapital und den 
internationalen Faſchismus Benachteiligten und Aus⸗ 
gebeuteten entgegen. 

Indem wir uns der gemeinſamen Front der Kapita⸗ 
liſten und Reaktionäre ohne Unterſchied auf deren Natio⸗ 
nalität entgegenſtellen, heißt es die Solidarität des gan⸗ 
zen Proletariats zu ſtärken. 

Es lebe die internationale Solidarität des werktäti⸗ 
gen Volkes! 

Es lebe der Sozialismus! 

Es lebe der Frieden und die Völterverbrüderung! 

Lodzer Exekutive der PPS. 
Lodzer Exekutive der DSA 
Lodzer Komitee des „Bund“. 


Für die Kindes mörderin 
Berufung eingelegt 


Sofort nach Verkündung des Urteils gegen die Kin⸗ 
desmörderin Maria Zajdel, das bekanntlich auf lebens; 
längliches Gefängnis lautete, kündigte der Verteidiger 
der Verurteilten Berufung gegen das Urteil an. Geſtern 
brachte der Rechtsanwalt offiziell einen diesbezüglichen 
Antrag ein und bittet um Ausfolgung der ſchriftlichen 
Urteilsbegründung. Die Behandlung der ee 
durch das Appellationsgericht iſt im Herbſt d. J. zu er⸗ 
warten. 


Zwei Diebe ſeſtgenommen. 

Der Verwalter des jüdiſchen Betſaales in der Pil⸗ 
ſudſkiſtraße 56 bemerkte, daß aus dem Betſaal die Wä⸗ 
ſche geſtohlen wurde. Der Täter konnte ſofort ermittelt 
und feſtgenommen werden. Er erwies ſich als Nuta Ko⸗ 
tyniak, wohnhaft Ozorkowſka 11. 


Stefan Janowski, wohnhaft Dworſka 45, wurde im 
Poſtamt an der Moniuszkoſtraße 4 dabei gef ſaßt, als er 
einem Intereſſenten den Hut ſtehlen wollte. Der Dieb 
wurde der Polizei übergeben. 


Sich im Abort erhängt. 


Geſtern nacht erhängte ſich im Abort des Hauſes 
Sionſka 56 der 58 Jahre alte Staniſlaw Okroja. Die 
Leiche des Selöſtmörders wurde geſtern früh an einem 
Balken hängend aufgefunden. 


— — 


Puppen heater „Der geſtiefelle Kater“ 


Das Puppentheater für Kinder in Lodz, Kosciuszko⸗ 
Allee 57, bringt heute, Freitag, um 12 Uhr, morgen. 
Sonnabend, um 16.15 Uhr, und Sonntag um 16.15 Uhr 


„das ſchöne effektvolle Märchen von Marie Kownacka 


1 zu 20 Groschen find bei den Vertrauens männern 
der Partei und der Sewerkſchaft zu beziehen. 


„Vom gefährlichen Drachen, vom heldenhaften Schuſter⸗ 
geſellen, von der ſchönen Nelkenkönigin und dem Nelken⸗ 
könig“. Die bisherigen Aufführungen dieſes Märchens 
haben bei den Kindern großen Beifall gefunden. 
Eintrittskarten find am: Theatereingang an der Kali 
erhältlich. Siehe auch den Kupon im Anzeigenteil. 


= Ale übrigen Ortsgruppen und die Mitglieder 
„ Arzenönleza 13 | der dentfhen Abteilung des Rleffenwerbandes 8.30 Uhr Petrikauer 109 


die Mai⸗Alademie findet am Sonnabend, dem 30. April, abends 7 Uhr, im Kraſtſaale, Glownaſtraße 17, ſtatt 


Im Programm: Chorgeſang Konzert des Stella⸗Orcheſters Nezitationen Ansprachen 


deutſche Sezialiniſche Pirbeitspertei Dolens ) e, 
deutſche Abteilung des Nlaſſen verbandes) j 


| 


Erhebung der Hundeſteuer 

Die Steuerabteilung der Lodzer Stadtverwaltung 
versendet jetzt die BeglungSaufjösberungen für die Hunde 
ſteuer. Es beſtehen jetzt Steuerkategorien von 8, 15 am! 
25 Zloty. Die Höhe der Steuer hängt vom Sta dtvierte! 
ab, in dem der Hundobeſizer wohnt, wobei im Stadtzen⸗ 
trum die Gebühr von 25 Zloty beſteht. Die Steuer iſt in 
zwei Raten gahibar. 
Perſonen, die einen Hund vor dem 30. Juni erwer⸗ 
ben, ſind verpflichtet, die Steuer auch für das erſte Halb⸗ 
jahr zu zahlen. Auch muß die Abſchaffung eines Hundes 
im erſten Halbjahr ſpäteſtens bis zum 15. Juli gemeldet 
merden andernfalls die Steuer für das ganze Jahr be⸗ 
zahlt werden muß. 
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Bon einem Wagen überfahren. 


In der Kilinſkiſtraße wurde der 15jährige Henry 
Muſalowieß, wohnhaft Ozorkowſka 69, von einem Wa⸗ 
ben überfahren. Der Knabe erlitt allgemeine Verletzun⸗ 
gen und wurde von der Rettungsbereitſchakt nach Hauſe 


geschafft 


— 


der ge aachen in den Apotheken. 

Ka perkiewicz, Zgierſta 54; Richter i Ska, 11. Ps 
ſtopada 86; Zundelewicz, Petrilauer 25; „ Ska, 
Przejazd 193 Cz. Ryt el, Kopernika 26; M. Lipiec, Petri⸗ 
kauer 193; A. Kowalfti, Rzgowſka 147. 
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Ein Schwerverletzter 
auf dem Eiſenbahndamm 


In der Nähe von Moszezenica wurde ein etwa 35 
Fahre alter Mann bewußtlos mit ſchweren Verletzungen 
aufgefunden. Auf dem Wege ins Krankenhaus ſtarb der 
Unbekannte. Man nimmt an, daß es ſich um einen Koh⸗ 
lendieb handelt, der auf der Flucht unter die Räder eines 
fahrenden Zuges geriet. 


—— 


Die Teilnehmer an einem Sireit 
mit tödlichem Ausgang. 
Im Hauſe des Michal Kopanſki in Chony wahnte 
bie Familie des Joſef Owezarek. Die zwei Familien 
lebten in Feindſchaft zueinander. Das Verhältnis wurde 
noch unerträglicher, als Kopanſki der Familie Owcezarek 
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1 Aufmarſch zum 1. Mai 


Die deutſchen Werktätigen verſommeln ſich zum Mai⸗Amzus wie folgt: 
End, Cheiny, verfammeln ſich am 1. Mai s Übe, Zomzynſkaſtr. 14 
Zoòz · Nord, ’ „ „ 1. Mai 8 
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die Wohnung aufkündigte. Den Streit führten zumeiſt 


die Frauen miteinander. Am 7. September 1937 wur⸗ 
den die Frauen handgreiflich, wobei der Owcezarek deren 
9jährige Tochter Czeſlawa zu Hilfe kam. Diesmal 
iolffe es aber nicht beim Weiberſtreit bleiben. In die 
Sache miſchten ſich auch die beiden Ehemänner ſowie der 
Sohn des Owczarek, Staniſlaw. Dieſer letzte ging mit 
nem Meſſer auf Kopanſki los. Doch hatte auch dieſer 
ein Meſſer bereit, das er dem Staniſlaw Owcezarek mit 
großer Wucht in den Kopf ſtieß. Dieſer wurde jo ſchwer 
verletzt, daß er bald nach der Einlieferung in ein Kran⸗ 
enhaus ſtarb. 

Geſtern hatten ſich alle Teilnehmer dieſes ſo tragiſch 
beendeten Schlägerei vor dem Bezirksgericht zu verant⸗ 
worten. Das Urteil lautete für den 50jährigen Michal 
Kopanſti auf 2 Jahre Gefängnis. Die übrigen Ange⸗ 
klagten wurden freieſprochen. 


Verurteilter wollte flüchten. 


Marian Maeinſti und Franciszek Markiewicz, beide 
wohnhaft Garbarſka 7, hatten ſich geſtern vor dem Stadt⸗ 
gericht wegen Hervorrufung einer Schlägerei und wegen 
Körperverietzung zu verantworten. Die beiden kamen am 
22. Juni 1937 auf dem Baluter Ring mit einem Joſef 
Zgierſti und Franciszek Sztal in Streit und ſchlugen auf 
dieſe ein. Dafür wurden ſie geſtern vom Bezirksgericht 
zu je 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Als die Verur⸗ 
tei.ten abgeführt wurden, verſuchte Macinſki auf der 
Straße zu fliehen. Er lief die Magiſtrackaſtraße entlaug. 
Die Poliziſten verfolgten den Ausreißer, wobei ſie hinter 
ihm mehrere Schüſſe abfeuerten. Der Flüchtende wurde 
an der Ecke Magiſtracka und Poludniowa eingeholt und 
ſeſtgenommen. 


Nationallſten wegen Terroralt verurteilt 


Vor dem Stadtgericht hatten ſich geſtern die Mitglie⸗ 
der der Nationalen Partei Roman Pſiorſki, Tadeusz 
Grembosz, Kosmolſki, Komorowſki und Zawadzki wegen 
Zeſchädigung fremden Eigentums zu verantworten. Sie 
haben im Dezember v. J. in den Laden des Nuta Ro⸗ 
zenblum in der Rzgowfkaſtraße 85 zweimal Geſchoſſe, die 
aus mit Kreozit gefüllten ausgebrannten Glühbirnen be⸗ 
ſtanden, geworfen. Dadurch wurden verſchiedene Le⸗ 
bensmittel im Laden vernichtet. Auch Rozenblum wurde 
verletzt. Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung 
bekannten ſich nur Pſiorſki und Grembosz zur Schuld. 
Sie erklärten, die Tat ohne Wiſſen der Partei begangen 
zu haben. Die beiden wurden zu je einem Monat Haft 
verurteilt. Die übrigen drei Angeklagten wurden frei⸗ 
geſprochen. 


Heiratsſchwindler zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. 


Die Hausgehilfin Szajndla Frajnd lernte im Som⸗ 
mer vorigen Jahres einen Szepſio Demb aus Warſchau 
iennen. Schon beim dritten Zuſammentreffen der beiden 
hielt Demb um die Hand der Frajnd an. Dieſe hatte 
ihm inzwiſchen geſagt, ſie beſitze 1000 Zloty, die ſie von 
ihrem Lohn geſpart habe. Demb überredete das Mäd⸗ 
chen, das Geld auf ein gemeinſames Sparbuch in der 
AKO einzuzahlen. Die Frajnd traute dem Manne aber 
nicht ganz und machte in der KKO den Vorbehalt, daß 
as Geld nur bei Nennung der Parole „Quo vadis“ aus⸗ 
folgt werde. Demb erfuhr jedoch die Parole, ſtahl der 
\rajnd ohne deren Wiſſen das Sparbuch und hob das 
Held ab. Nachher ließ er ſich ſelbſtverſtändlich nicht mehr 
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öliden. Das betrögene Mädchen erſtattete nun bei der 
polizei Anzeige gegen den Betrüger, der in Warſchau 
ausfindig gemacht wurde. 


Geſtern hatte ſich Szepſio Demb vor dem Lodzer 


Bezirksgericht zu verantworten, das ihn zu 2 Jahren 
Gefängis verurteilte. Er wurde ſofort in Haft ge⸗ 


Kommen. 
Wegen Zinswucher beſtraft. 


Vor dem Stadtgericht hatte ſich der Zeromſkiſtraße 81 
wohnhafte Samuel Ekerman wegen Zinswuchers zu ver⸗ 
antworten. Ekerman lieh im Januar v. J. einem Szy⸗ 
mon Kempinſti 500 Zloty. Kempinſki ſollte das Geld 
nach Ablauf eines halben Jahres mit Zinſen zurückgeben. 
Er zahlte das Geld in Raten zurück. Bei der endgülti⸗ 
gen Abrechnung ſtellte Kempinſti feſt, daß er bereits 300 
Zloty mehr als die Summe betrug bezahlt habe. Er ver⸗ 
langte nun die Rückgabe von 250 Zloty, da er der Mei⸗ 
nung war, 50 Zloty Zinſen ſei genug. Ekerman wollte 
darauf aber nicht eingehen, weshalb Kempinſki ihn we⸗ 
gen Zinswuchers anzeigte. Das Gericht fand Ekerman 
ſchuldig und verurteilte ihn zu 6 Monaten Haft. Es 
wurde ihm Bewährungsfriſt unter der Bedingung zuge⸗ 
billigt, daß er dem Kempinſki die ſtrittigen 250 Zloty ge 
eückgebe. 


Sich gegenſeitig mit Meſſern bearbeitet. 


Der 32jährige Mieczyſlaw Berezinſki, wohnhaft Ro⸗ 
kicinſta 39, und der 20jährige Alexander Fortonſki führ⸗ 
ten miteinander Feindſchaſt. In der Nacht zum 6. Fe⸗ 
bruar ſtießen fe in der Nähe des Reymont⸗Platzes auf⸗ 
einander und bearbeiteten ſich gegenſeitig mit Meſſern. 
Beide mußten von der Rettungsbereitſchaft nach Hauſe 
seihafft werden. Gegen beide „Kampfhähne“ wurde 
aber zugleich Anklage erhoben. Geſtern hatten ſie ſich 
vor dem Stadtgericht zu verantworten, das jeden zu 8 
Monaten Gefängnis dexurteilte. 
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Dielitz-Biala u. Umgebung 
Nervofität im Geldbertehr 


In letzter Zeit macht ſich in den hieſigen Banken 
und auch in der Kommunalſparkaſſe ein ſtarker Parteien⸗ 
verkehr bemerkbar. Eine gewiſſe Angſt um ihr Geld hat 
ſich der Einleger bemächtigt, ſo daß dieſe ihre Einlagen 
beheben wollen. Es iſt ſchwer zu begreifen, welchem Uni⸗ 
fand dieſe Angſt zuzuschreiben iſt. Wie wir erfahren, 
werden ſowohl in der Kommunalſparkaſſe als auch in der 
Poſtſparlaſſe täglich nur begrenzt kleine Beträge ausge⸗ 
zahlt. 


In der Gefängniszelle erhängt 

Der wegen Diebſtahls zu einer einjährigen Gefäng · 
nisſtrafe verurteilte J. Sieczla wurde zwecks Abbüßung 
der Strafe vorläuſig in das polizeiliche Arreſtlokal nach 
Biala gebracht. Der Häftling hat ſich nachts am Fenſter⸗ 
gitter der Zelle erhängt. Er benützte dazu fein Hem), 
das er in Stücke geriſſen hatte. Der ſofort herbeigeru⸗ 
fene Arzt lonnte nur noch den Tod feſtſtellen. Die Leiche 
wurde auf den ſtädtiſchen Friedhof in Biala beſtattet. 


Mebrere Diebitäble 


Das bei der Frau Hill in Schwarzwaſſer beichäftig:e 
Dienſtmädchen Helene Drabek verließ den Poſten und 
ſtahl bei dieſer Gelegenheit mehrere Kleidungsſtücke uad 
einen Revolver. Das Mädchen konnte durch die Polis ei 
in Brzeszeze bei Oswieneim fejtgenommen werden. Die 
von ihr geſtohlenen Gegenſtände konnten bei einer Hans: 
durchſuchung vorgefunden werden. Sie wurden der Eigen⸗ 
tümerin rückerſtattet. 

Die Polizei verhaftete eine gewiſſe Karoline Dudek, 
die im Schuhgeſchäft Boguſch Schuhe geſtohlen hatte. 

In die Wohnung der Frau Schleſinger in Biala 
wurde ſeinerzeit ein Einbruch verübt, bei welchem ein 
Pelz und mehrere wertvolle Kleidungsſtücke entwende: 
wurden. Die Polizei hat einen gewiſſen J. Scheinowicz 
aus Krakau als den Täter feſtgeſtellt. Bei einer Haus⸗ 
burchſuchung wurden die Gegenſtände vorgefunden. Der 
Einbrecher wurde dem Gericht zugeführt. 
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„Maraton“ schube find die beiten 


Vom fahrenden Schnellzug geitärst 


der tſchechoſlowakiſche Staatsangehörige Alois Langer 
aus Teſchen in bewußtloſem Zuſtande auf dem Bahn⸗ 
damm aufgefunden. Er wurde mit 
nach Dziedzice und von da mit dem Zuge nach Bielitz je 
bracht, wo er in das Spital übergeführt wurde. Im 


Spital hat er das Bewußtſein wiedererlangt. Seine Ver⸗ 
letzungen dürften nicht lebensgefährlich ſein. 


Er iſt nach 
ſeiner Ausſage aus dem Wagen des Schnellzuges infolge 
Anlehnens an die unverſperrte Tür herausgefallen. 


Nadfahrerunſall. 


Auf der Wojewodſchaftsſtraße in Ernsdorf drach dem 
Radfahrer Johann Hlawiezka die Gabel des Fahrrades 
und er ſtürzte dabei jo unglücklich, daß er ſich eine ſchwere 
Gehirnerſchütterung und andere Verletzungen zuzog. Er 
wurde in das Bielitzer Spital übergeführt. 


N Oberſchleſien 


Neue Arbeitsmöglichteit 


Nachdem die Luiſenglückgrube in Schoppi⸗ 
nitz durch Verbeſſerung der techniſchen Einrichtungen den 
Grubenbetrieb erweitern konnte, wird gegenwärtig auch 
die Belegſchaft vermehrt. Außer etwa 50 Arbeitern wer⸗ 
den auch Steiger und Oberhäuer neu eingeſtellt. 3 

In Schoppinitz wurde dieſer Tage der erſte 
Spatenſtich für drei Neubauten getan. Weitere vier 
Neubauten werden anfang Mai in Angriff genommen. 
Die Beendigung des großen Blockhauſes neben dem Rat⸗ 
haus iſt für Ende Juli vorgeſehen. 


Zwei Grubenun älle 


Im Kreiſe Rybnik ereigneten ſich zwei Grubenunfälle. 
Auf Hoymgrube in Niewiadom wurde unter Tage 
der Häuer Karl Wojaczek aus Jejkowitz von Kohlenmaſſen 
verſchüttet. Er erlitt einen Bruch des Rückgrats und 
ſchwere Quetſchungen ſowie innere Verletzungen und 
wurde in hoffnungsloſem Zuſtand ins Rydultauer Knapp 
ſchaftslazarett gebracht — Auf Annagrube in Pſchow 
wurde auf der 350⸗Meterſohle der Zimmerhäuer Jakob 
Zydek aus Pſchow beim Einbau von Stempeln verſchit⸗ 
tet. Er konnte bald darauf mit einem Schäde bruch and 
ſchweren inneren Verletzungen geborgen werden. Er 
wurde gleichfalls in das Rydultauer Knappſchaftslazarett 
gebracht, jedoch iſt ſein Zuſtand hoffnungslos. 


einer Lokomotive 
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Auf der Bahnſtrecke von Chyby nach Zabrzeg wurde 
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‚Ein zweiter Schmuggler, der 35 Fahre 


u. 


Blutiger Kampf zwiſchen Schmugglern 


In Hindenburg⸗Oſt etwa 200 Meter vor der 
Reichsgrenze an der Halde der Grube Oſtfeld kam es zwi 
ſchen Schmugglern aus Polen zu einer Meſſerſtecherei. 
Tabei wurde der Schmuggler, der 27jährige Brachmann 
der vermutlich aus Morgenroth ſtammt, durch einen Ach⸗ 
ſelſtich fo ſchwer verletzt, daß er infolge Blutverluftes ftart 
alte Wieczore! 
aus Antonienhütte, wurde durch einen Pulsaderſchnitt 
am Handgelenk ſo ſchwer verletzt, daß er bewußtlos bei 
erheblichem Blutverluſt ins ſtädtiſche Krankenhaus Hin⸗ 
denburg geſchafft werden mußte. 


Sprung aus dem zweiten Stod 


In Piekary Sl. ſprang der 56jährige Julius 
Klyta von der Mariacka 17 vom Balkon ſeiner im zwei⸗ 
ten Stockwerk gelegenen Wohnung in den Hof des Hau⸗ 
ſes. Man ſchaffte den Lebensmüden in das Krankenhaus 
von Piekary Sl., wo die Aerzte äußere und innere Ver 
detzungen feſtſtellten. Die Tat erfolgte während eine? 
Anfalls von Nervenzerrüttung. 


Kindesleiche in der Kloalengtube. 


In Lipine wurde beim Entleeren der Kloaken⸗ 
grube auf der Kolonia Kolejowa eine Frühgeburt gefun⸗ 
den, die ſchon etwa zwei Wochen in der Grube gelegen 
haben muß. 


Ein Haus beſitzer verurteilt 


Vor der Strafkammer des Chorzower Gerichts ſtand 
der Hausbeſitzer Pawera aus Chorzow von der Sty- 
czynſkiſtraße unter der Anklage der verſuchten Brandſtif⸗ 
ung. Pawera wurde von einer Mieterin angezeigt, daß 
er ihre Wohnung in Brand ſtecken wollte, um ſie zu deren 
Räumung zu zwingen. Bevor ſie ſchlafen gehen wollte, 
verſpürte ſie in ihrem Zimmer Petroleumgeruch und als 
ſie den Hausflur betrat, fand ſie vor ihrer Tür Petroleum 
ausgegoſſen und ein Streichholz. Nach kurzer Zeit hörte 
die Firla Schritte vor ihrer Tür und als ſie herauskam 
bemerkte ſie den Hauswirt die Treppe herunterlaufen 

Der Angeklagte bezeichnete vor Gericht die Anzeige 
als einen Racheakt. Von der Zeugin Firla wurde der 
Angeklagte jedoch belaſtet. Das Gericht nahm nach der 
Beweisaufnahme nicht an, daß Pawera Brandſtiftung 
verüben wollte, ſondern lediglich die Untermieterin durch 
Einſchüchterungen aus dem Haus verdrängen wolle. Da⸗ 
für verurteilte man ihn zu ſechs Monaten Gefängnis 
ohne Bewährungsfriſt. 


Diebin in der Kirche ſeſtgenammen. 


In Kattowitz wurde in der Garniſonslirche daz 
26jährige Dienſtmädchen Emilie Szuda aus Bendzin 
feſtgenommen. Das Mädchen hatte ſich am Abend zuvor 
in der Kirche einſchließen laſſen und brach des Nachts 
ſämtliche Opferkäſten auf. Sie wurde am nächſten Mor⸗ 
gen, als fie mit ihrer Beute verſchwinden wollte, von 
Kirchendiener jeſtgenommen. 
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Kinderimpfung in Kattowitz 


Der Magiſtrat Kattowitz gibt bekannt, daß die Frü⸗ 
jahrsimpfung der Kinder im erſten Lebensjahre an fol⸗ 
genden Tagen und in folgender Ordnung ſtattfinden. Die 
Kinder aus der Altſtadt werden am 4. und 5. Mai 
von 11 Uhr ab im Saale des Chriſtlichen elbe geimpft 
Die Nachſchau erfolgt am 12. Mai im ſelben Saal. Die 
Kinder aus Bogutſchütz werden am 2. Mai, ab 9 Uh: 
im Markiefkaſtift (Waiſenhaus) geimpft. (Nachſchau am 


9. Mai), die Kinder aus Zawodzie am 2. Mai um 


10,30 Uhr im Schützenhaus auf der Krakauer Straße 
(Nachſchau am 9. Mai), die Kinder aus dem Stadtteil 
Bomb am 7. Mai ab 11 Uhr im Saal von Koſch auf 
ser Eichenſtraße Nr. 66 (Nachſchau am 14. Mai), die 
Kinder aus Zalenze am 7. Mai ab 12 Uhr im Enal 
von Spyra auf der Wofeiechowſkiſtraße 43 (Nachſchau am 
10. Mai ab 10 Uhr im Saale von Mandecki (Nachſchan 
am 17. Mai). 


Vorſtandswahl der Kranteniaſſe 
in Tarnowitz 


Der Ausſchuß der Ortskrankenkaſſe in Tarnawik 
hielt eine Sitzung ab, die in der Hauptſache der Neuwahl 
des Vorſtandes galt. Für die Vorſtandswahl wurde ſo⸗ 
wehl von Arbeitgeber⸗ als auch von Arbeitnehmerſeite 
ein Vorſchlag eingereicht. Die Arbeitgeberliſte führt 
Bürgermeiſter Anteß an. Den Wahlvorſchlag der Arbeit⸗ 
nehmer führt Direktor Rowinſli, der auch das Amt des 
Stadtverordnetenvorſtehes bekleidet, an. Der Ausſchuß 
beſchloß die Ausſchreibung der Vorſtandswahl, die in 
ſechs Wochen endgültig durchgeführt werden kann. 

Wie erinnerlich ſein wird, wurden gegen die Wahlen 
für den Ausſchuß Wahlproteſte, auch ſeitens der deutſcher 
Organiſationen, eingereicht. Dieſe Wahlproteſte ſind, 
obwohl ſeit ihrer Einreichung 2½ Jahre vergangen find, 
noch nicht erledigt. 


